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MTTHEILUMEN
DER

NATURFORSCHENDEN GESELLSCHAFT

Elf 12I13&M.

Nr. ».

Ausgegeben den 6. Dezember 1843.

Herrn J. Q. Trog's (Sen. in Thun)
inykologische Wanderungen.

Erste Wanderung.
(Forlsetzung.)

Vor wenigen Jahren erst fand ich hier auch den

Satanspilz Bol. Satanas Lenz., ein zierlich schöner
Röhrenschwamm mit weissgrauem, etwas klebrigem Hut, dun-
kelrothem roth und weissgelb netzförmig überzogenem
knolligem Strünke und sehr kurzen, blutrothen Röhrchen.
Er wurde von Lenz, welcher der Meinung war, dass alle
Löcherschwämme, deren Fleisch wohlschmeckend ist, als

Speise benutzt werden könnten, genossen, und hat
denselben nebst einem Jüngern Freunde, beinahe vergiftet,
wesswegen er ihn mit jenem bezeichnenden Namen belegt
hat. Häufiger als dieser kömmt der Bol. luridus Schœff.

(auch im Grüsisberg- und Uttigwald) vor, welcher unter dem
Namen Hexenpilz bekannt ist ; sein starkgewölbter, kissen-

förmiger, 3—6 Zoll breiter Hut, ist olivengrün oder braun,
der blutrothe, fast knollige Strunk ist oben gelb, mit einer

netzförmigen Oberfläche. Beim Zerschneiden wird das


	...

